Der große Rechenschaftsbericht „Gestrandet – Biscarosse 2000“

Ich will hier ja nicht unnötig ein riesen Fass aufmachen, aber folgendes: Der Urlaub war seeeeeensationell. Vor einigen Wochen beschlossen wir, den geplanten Ballermann 6 Trip zu canceln und mit dem Gentlemen´s Club in unsere zweite Heimat Biscarosse, einem idyllischen Örtchen an der französischen Atlantikküste, zu pilgern. Im Vorfeld fragte mich Chrissi, wann wir denn dort hinfahren würden. Ich antwortete „so am 14./15. Juli.“ Seine Reaktion nach ca. zweiminütiger Überlegung war: „Was, wir fahren nur für einen Tag nach Frankreich“. Soviel im Voraus.

In der Nacht des 15. Julis ging es dann auch endlich los. Nach einer ergreifenden Verabschiedung von den hinterbliebenen Gentlemen an der Blue Bar 2 starteten 3 mit Dosenbier, Plastikwaffen und den schlechtesten Klamotten hoffnungslos überladenen Kampfpanzern voller Vorfreude in Richtung Absturz. Von Anfang an mit dabei waren die toleranten und frivolen Herren Automatic, Superfronk, der unseriöse Weltmann Millarz, der sich als reudig erwiesene Roy Dick, Hendrik die Hand aka Hand Dick aka Schweiz, der Löwe Froncois, Mutze Mallorca, Long Island der tolerante Geile und der odenwälder Steve Wonder. 

Nach ca. 13 Stunden verregneter Fahrt kamen wir bei strömenden Regen leicht bis schwer abgetörnt an und errichteten unser Lager mit diversen Zelten (Edersee 3, die sinnlose Schildkröte), gewagten Partyzelt-Konstruktionen und einem stinkenden Tarnnetz. Um wieder bessere Laune zu erlangen, spülten wir in dicke Winterpullis gehüllt den Frust mit unserem gutem Paderborner runter. Brutalst fertig fiel ein Herr nach dem anderen in sein Zelt. Am nächsten Morgen sah die Welt schon wieder ganz anders aus. Die ersten Sonnenstrahlen weckten uns und sollten uns auch den gesamten Urlaub begleiteten (sorry Michi, Ferien natürlich, Uuuurlaub is Ballermann). Automatic wurde an diesem Morgen auch Zeuge davon, wie die Nachbarskinder um unsere Zelte herumsprangen und jeden der zahlreich und regelmäßig krachenden Fürzen mit einem herzhaft schallendem Lachen kommentierten. Sehr zur Stimmung trug auch die neue Namensgebung des Herrn Schopper bei, der eigentlich nur Kippen kaufen wollte. Da er kein Wort französisch spricht, versuchte er es genauso wie Roy Dick zu machen, der die nette Verkäuferin mit „Bonsoir“ begrüßte. Mit einem brummenden „Froncois“ scheiterte er an seinem Vorhaben. Später begrüßte er noch beim Bierholen die Supermarktdame mit einem selbstbewußten „Au revoir“. Am zweiten Abend in Biscarosse kam es zum ersten handfesten Skandal. Einer der Herren wurde von seiner Geilheit übermannt und verwöhnte eine wildfremde Frau geschickt und sehr intim in aller Öffentlichkeit mit seiner flinken Hand, ohne jemals ihr Gesicht gesehen zu haben. Wat is dat denn für ´ne Sau (lalalalalalalalala du Luder). Die Tagesaufgabe war es, irgendwie einen String-Tanga zu besorgen und am nächsten Morgen zu präsentieren. Bei diesem Versuch scheiterten in der selben Nacht die zwei Herren Steve Wonder und Long Island. Sie baten tief in der Nacht zwei Teilnehmerinnen eines Jugendcamps hohe Geldbeträge, um ihre Aufgabe gewissenhaft zu erfüllen. Als sich nach kurzer Zeit ein Campleiter einmischte und mit genüsslicher Arroganz seine Kippe in dem vollen Bier einer unserer Herren ausdrückte, kam es zu Ausschreitungen. Schon in der nächsten Nacht wurde dieser Vorfall von einigen anderen Herren gerächt, die fast die gesamten Zelte des Horizonte-Camps von ihren Heringen befreiten. Die erste ausgemachte Dummheit des Urlaubs: Long Island meinte am nächsten Morgen nervös, seine Geldbörse samt Inhalt verloren zu haben. Direkt nachdem die EC-Karte gesperrt war, tauchte sie wieder aus dem Nichts auf. Von nun an war er hungerlos und sozial abhängig.

Zu unserer großen Freude erhielt unser Lager bald prominenten Zuwachs von den tabulosen und aufgeschlossenen Herren Lars die Kamera, dem geldgierige Zivi Michi Krause aus Europa (sehen, zeigen, eventuell mehr) und Mister Oceana 2000. Am dritten Abend machten sich zwei Gentlemen auf den Weg zum Campingplatz des Sees von Biscarosse, um einerseits ein Damenherz zu brechen und anderseits für den zweiten waschechte Skandal zu sorgen. Bei dem Vergnügen mit toleranten Damen, in diesem Fall mit der Küchenscharbe, wurden indirekt Körperflüssigkeiten zweier Herren ausgetauscht. Aus persönlichen Gründen möchte ich nicht genauer auf diesen Zwischenfall eingehen. Hier wurde auch Bekanntschaft mit sympathischen Volleyballerinnen gemacht, besonders in unser Herz geschlossen haben wir allerdings „das Knie“, einer traumhaft vollschlanken Sportskanone. 

Nach einem supersonnigen Strandtag wurde wie jeden Abend auch am vierten wieder willenlos Alkohol in Übermengen missbraucht. Im Zuge dieser Handlungen scheiterte Superfronk am Autoskooter, wo er schlafend gedigslapt werden sollte, dann aber aus lauter Panik der Länge nach auf die Fahrbahn fiel und fast von einem gasgebenden Skooter überrollt wurde. 

Und es folgte wieder ein typischer Biscarosse Tag: Um ca. 11 Uhr von Hitze und nicht auszuhaltendem Gestank in den Zelten geweckt werden, in Campingstühlen sitzend die Kommune in vollen Zügen nutzen um sich aus allem, was auf dem Tisch zu finden ist ein reichhaltiges Frühstück zu zaubern, mit leichtem Schädel, Hawaiihemd und unseriöser Brille bewaffnet zum Strand, auf dem Weg die Bild Zeitung besorgen, im Sand verschimmeln, Coupe verschlingen und in den Wellen wieder auffrischen, zurück zum Campingplatz mit Sandwich Americain in der Hand, riiichtig viel Kronenbourg, Pastis oder Wodka (natürlich der billigste) konsumieren und brutalst Scheiße labern, den Sommerhit „im Wagen vor mir“ von den arschgefickten Gummimösen (Download hier) oder andere deutsche Schlager grölen, duschen, fertigmachen (das kann man verstehen wie man will) und merken, dass man nach 3 Litern Bier immer noch nicht voll ist, Pizza fressen an der Promenade und Wetten auf Kids beim Scheitern annehmen, zwei runden Autoskooter, „Cruisin´ USA“ in der Spielhölle zocken, ultra Party in der Strandbar „La Marine“ und dann individuell am Strand, in den Discotheken „Safi“ oder „Oceana“, im Casino oder sonst wo scheitern, um dann bei Sonnenaufgang in voller Montur halb im, halb vorm Zelt zu verenden. Dat sind Feeeeerien!!! Der Gentleman an sich mag´s halt gemütlich. Mit dabei waren oft unsere Odenwälder Freundinnen Eva und Pia, die in Sachen Party und freizügiger Stranderotik nichts anbrennen ließen (keine Angst Eddy, alles im Lot).

Skandal Nr. 3 geht wieder an Hendrik die Hand, der seine großen Urlaubsliebe, die rassige „Ina Wild“ in aller Öffentlichkeit tabulos befummelte. Fazit: „Am Strand ist in der Kimme Sand, an der Strandbar Schweizes Hand“ oder „der HERR hat überall seine Finger im Spiel“. Die ganze Aktion wurde später blitzschnell „abgeblasen“. Auch als äußerst erwähnenswert stellt sich folgende Geschichte heraus: Die Herren Millarz, Mutze, Superfronk und Michi Krause begeisterten mit einem strategisch einwandfrei ausgetüftelten Militärschlag gegen den toleranten Geilen, der sich gerade am Strand ein romantisches Schäferstündchen mit einer Dame gönnte (großer Wagen und so). Aus dem Hinterhalt schlichen sie sich kichernd in nächste Nähe des Geschehens und robbten mit vollem Einsatz durch den Sand, um sich ein Bild von dem Schauspiel zu erhaschen. Leider wurden sie vom geilen erwischt und in die Flucht geschlagen. 

In selbiger Nacht trauten sich drei devote Herren das erste mal wieder in die Nähe des Horizonte Camps, die ihre Zelte inzwischen wieder aufgebaut hatten. Dort machten sie Bekanntschaft mit einer vollbusigen 15jährigen, die mindestens fünfzigmal mit dem Vorhaben eines Gangbangs konfrontiert wurde, aber zu dumm war zu raffen, dass es sich in diesem Fall bei Kaviar nicht um Delikatessen handelt. Mit von der Partie waren auch zwei 13jährige Vögel, die am nächsten Abend bei uns den ersten Vollrausch ihres Lebens erleben durften. Wir machten sie auf anhieb süchtig, so dass sie von nun an täglich bei uns auf der Matte standen, um uns um Alkohol anzubetteln. An dem Zug der Jungs sollte selbst Hoiko sich ein Beispiel nehmen. Als wir die Jungs eines Spätnachmittags von ihrem Camp abholten, war auch unsere vollbusige Minderwertige bzw. Minderjährige anwesend. Es war deutlich zu erkennen, dass Superfronk einen riesen Zelt aufbaute, was ihm aus mangelnder Unterhosenpräsenz zum sichtbaren Verhängnis wurde. Auch Hand Dick und der Löwe Froncois waren erstklassige Prämola-Kandidaten. 

Spaßig war auch die lustige Steak Geschichte: Beim Campen isses immer ein riesen Act, wenn man sich statt Pizza zu fressen mal was richtig leckeres kochen will. Unser Freund Dirk machte sich die Mühe und köchelte genüsslich und voller Hingabe stundenlang vor sich hin. Die Zeit war reif, das gute Steak genau richtig durch, als ein stechender Schrei alle Gentlemen zusammenzucken ließ. Leider war ein dicker Haufen Rasierschaum auf dem Fleisch gelandet, da Superfronk in etwa 2!! Meter Entfernung mit der Rasierschaumdose herumfuhrwerkte. Wie ein Wunder flog das Geschoss im hohen Bogen Richtung Bratpfanne. Volltreffer! Roy Dick war eine viertel Stunde nicht ansprechbar.

Leider war nun die Zeit gekommen, wo wir uns von Roy Dick, Lars und Steve Wonder verabschieden mussten. Zum Ausgleich aber landeten mit Privatjet angereist die Herren Sören der Pilot, Phillip der Copilot, Chrissi „die F.A.Z.“ Mohr und der schleichende Daniel. Mit rosafarbenen „www.gentlemensclub.de“-Shirts machten wir uns auf den Weg, um im „La Marine“ eine der sensationellsten Schwulenshows ever darzubieten. Schon im Vorfeld wurde einigen netten Damen (Gruß an Schnitzel) authentisch glaubhaft gemacht, dass unser Club ein Verein toleranter Schwuler und aufgeschlossener Bi-Boys sei. Superfronk konnte desweiteren einige Engländerinnen davon überzeugen, dass wir alle unsere Körper in Biscarosse verkaufen, um den Urlaub finanzieren zu können. Sorgen machte uns in dieser Nacht die F.A.Z.. In Folge gnadenloser Alkoholselbstüberschätzung pisste er bei vollen Betrieb auf dem Tisch stehend die Brüstung der Strandbar herunter und verfehlte nur haarscharf Automatic, der kurz zuvor zusammen mit Mr. Oceana 2000 den Fotofilm der Volleyballerinnen am Strand mit lustigen Pimmelfotos gefüllt hatte. Außerdem konnte der geldgeile Zivi unseren Chrissi gerade noch einmal davon abhalten, vorm Schlafengehen vors Zelt zu scheißen. In selbiger Nacht trafen einige Herren noch auf mehr oder weniger abcheckbare Frauen, jedoch wunderten sie sich, warum eine der Ladies ein solch unglaublich hässliches Oberteil anhatte. Ein besonders unseriöser Vogel namens Weltmann murmelte etwas von...Poidomani Style. Die Dame fragte, was das denn sei und erhielt die prompte Antwort „eine WESTDEUTSCHE Kaufhauskette“. Nach kurzer Zeit des Gelächters versuchte der Herr sich zu rehabilitieren indem er anmerkte, dass er in der Allegra gelesen hatte, dass solche Oberteile jetzt Mode wären. Das Babe fragte nun, was denn Allegra sei. Antwort: „Eine WESTDEUTSCHE Frauenzeitschrift. Der Herr rannte unter schallendem Gelächter davon und die Damen trollten sich.

Auch der vorletzte Einsatz war nicht von schlechten Eltern. Inzwischen waren wir alle so weit, dass wir nur noch mit Longdrinks unser erwünschtes Stadium erreichten, deren Mischung so großzügig war, dass sich der Geschmack kaum von purem Alkohol unterschied. Bis auf einen Herr, der bei dem Versuch eine Urlaubsliebe zu beenden und anschließend zum See zu trampen scheiterte, ging die  gesammelte Mannschaft ins „Oceana“, um willenlosensten und primitivsten Spaß zu celebrieren. Sehr gescheitert in dieser Nacht war Froncois, der mit Kleidung kniend vor seinem Zelt schlief. 

Der Morgen graute, es schüttete zur Abwechslung, doch sollte uns am letzten Abend am End` ein sensationelles Grande Final bevorstehen. Alles begann wie immer. Aus der Höhle des Löwen brummte es (lass uns heute mal riiichtig früh zum Strand gehen). Nach einem doch noch äußerst gelungenen Strandtag lag Eskalation in der Luft. Die Tagesaufgabe war es, vom Campingplatz zu fliegen, und das hochkant. Folge: Gnadenloser Vollrausch, Autoskooter und dann Strandbar. Heute aber wurde das „La Marine“ Schauplatz für ganz großes, deutsches Entertainment. Angeführt von Schlagergott Michi spielte der DJ eine halbe Stunde nur deutsches Liedgut. Michi Krause und seine 10 nackten Frisösen am Mikrofon führten die brodelnde Masse an. Danach machten sich die Herren und fünf nette Darmstädterinnen geschlossen auf den Weg, um mit unserem neuen besten Freund, dem Barkaper vom La Marine „Bouchon“, ins Oceana zu pilgern, wo uns dank unseres Freundes kostenlos Einlass gewährt wurde. Gratis gab`s so gut wie alle Drinks, unter anderem auch „The Best“, der aus Wodka, Gin, Malibu und Minzlikör bestand und aus jedem Kraner schnell einen Juhnke machte. Absoluter Highlight war die Wahl zum Mister Oceana, an der sich Steffen E. beteiligte. Mit heißer Striperotik und trotz fehlendem Heimvorteil als einziger deutscher Kandidat, holte er souverän den dritten Platz nach Darmstadt. Danach gab`s Freichampagner, spendiert von Bouchon, der Steffen als moralische Sieger erkannte. Weiterhin geschlossen fielen wir grölend am Campingplatz ein, wo wir schon bei den Schrankenwärtern negativ auffielen. Aufgedrehte Musik, Müll und das rumkrakeelen vereinzelter Scheiterköpfe sorgte für den erwünschten Rausschmiss, der von vielen schnell bereut wurde. Die wenigsten hatten nämlich auch nur eine Sekunde geschlafen und hatten ihr Bier noch in der Hand, als es hieß „in einer Stunde seid ihr draußen“ Schweiz musste sogar in seinem Schlafsack liegend und unter Protest an den Füßen aus Edersee 3 gezogen werden um den Ernst den Lage zu verstehen. Das Himmelfahrtskommando „Rückfahrt“ begann. Einige schliefen auf Waldwegen, andere auf Rastplätzten, um einigermaßen fit heimzukehren. Übrigens lautet die ADAC-Empfehlung bei langen Strecken: 1. Am Abend vorher kein Alkohol, 2. Frühzeitig ins Bett, 3. Angemessene Geschwindigkeit..... . 

Ansonsten waren die Ferien erholsam!!!

PS: 

Wenn du Gebrauchtwagen brauchst, geh´ zu Frank, benötigst du Handyzubehör, dann frag mal Müller, Versicherungen gibt´s bei Schweiz und wenn du kostenlos Autoskooter fahren willst, dann versuch´s bei Michi....und wenn du bumsen willst ,dann geh´ zum Geilen.

                                                                                                                                                                                      Long Island

